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(54) Kraftstoffspeicher für eine Kraftstoffeinspritzvorrichtung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kraft-
stoffspeicher zur Speicherung von Kraftstoff für eine
Einspritzvorrichtung, wobei der Kraftstoffspeicher (1)
mehrere Bohrungen (2) aufweist, an denen jeweils eine
erste Dichtfläche (3) zur Abdichtung des Kraftstoffspei-

chers nach außen ausgebildet ist. Weiterhin ist an we-
nigstens einer Bohrung (2) eine zweite Dichtfläche (4)
ausgebildet, welche zur Abdichtung des Kraftstoffspei-
chers bei einer Dichtheitsprüfung verwendet wird. Wei-
terhin betrifft die vorliegende Erfindung ein Verfahren
zur Dichtheitsprüfung eines Kraftstoffspeichers.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kraft-
stoffspeicher zur Speicherung von Kraftstoff für eine
Einspritzvorrichtung einer Brennkraftmaschine.
[0002] Kraftstoffspeicher werden in Speicherein-
spritzsystemen wie z.B. Common-Rail-Systemen als
Rail verwendet, um einen unter hohem Druck stehen-
den Kraftstoff zur Verfügung zu stellen, so dass der
Druck während eines Einspritzvorgangs annähernd
konstant bleibt. Während des Betriebes sind von dem
Kraftstoffspeicher dabei Druckanforderungen von über
1500 bar zu erfüllen.
[0003] Um hohe Qualitätsansprüche zu erfüllen, wer-
den die Kraftstoffspeicher bei einem höheren Druck als
dem im Betrieb verwendeten Betriebsdruck getestet.
Hierzu werden die im Kraftstoffspeicher vorhandenen
Bohrungen, d.h. eine Längsbohrung und mehrere Quer-
bohrungen abgedichtet und unter hohen Druck gesetzt.
Die Abdichtung der Bohrungen erfolgt dabei an der
Dichtfläche, welche im montierten Zustand auch als
Dichtfläche für die an den Bohrungen angeordneten Lei-
tungen bzw. anderen Einbauteilen dient. Aufgrund des
höheren Prüfdrucks kann es bei der Dichtheitsprüfung
des Kraftstoffspeichers jedoch zu Beschädigungen
durch Verformungen oder zur Bildung von unerwünsch-
ten Graten an den Dichtflächen kommen. Weiterhin
kann es zu einem Abblättern einer am Kraftstoffspeicher
vorgesehenen Beschichtung, z.B. einer Zinkbeschich-
tung, kommen. Diese Beschädigungen bzw. Verformun-
gen und Grate können bei einer anschließenden End-
montage des Kraftstoffspeichers daher zu einer Beein-
trächtigung der Abdichtung zwischen dem Kraftstoff-
speicher und der daran angeordneten Leitung führen.
Daher kann bei den bisherigen Dichtheitsprüfungen der
Prüfdruck nur sehr vorsichtig und langsam gesteigert
werden und die Abdichtung an den Prüfstellen muss mit
einer möglichst geringen Kraft erfolgen, um Beschädi-
gungen des Kraftstoffspeichers zu verhindern. Somit er-
geben sich sehr zeit- und kostenintensive Dichtheitsprü-
fungen am Kraftstoffspeicher, wobei jedoch eine Be-
schädigung der Dichtflächen nie vollständig ausge-
schlossen werden kann.
[0004] Aus der EP-0 866 221 A1 ist ein Kraftstoffspei-
cher bekannt, welcher zwischen dem Kraftstoffspeicher
und einer Leitung eine konisch gebildete Dichtfläche
aufweist. Allerdings lassen sich durch die konisch gebil-
dete Dichtfläche die oben erläuterten Probleme bei der
Dichtheitsprüfung des Kraftstoffspeichers nicht verhin-
dern.
[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Kraftstoffspeicher für eine Einspritzvorrich-
tung bereitzustellen, welcher bei einfacher und kosten-
günstiger Herstellbarkeit eine verbesserte Dichtheits-
prüfung vor der Montage ermöglicht. Weiterhin ist es
Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein verbessertes
Verfahren zur Dichtheitsprüfung des Kraftstoffspeichers
bereitzustellen.

[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
einen Kraftstoffspeicher mit den Merkmalen des Paten-
tanspruchs 1 bzw. ein Verfahren mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 10 gelöst. Die Unteransprüche zeigen
bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung.
[0007] Der erfindungsgemäße Kraftstoffspeicher zur
Speicherung von Kraftstoff für eine Einspritzvorrichtung
einer Brennkraftmaschine weist mehrere Bohrungen,
genauer eine Längsbohrung und mindestens eine
Querbohrung auf. Die Bohrungen weisen dabei jeweils
erste Dichtflächen, insbesondere für eine Abdichtung
von Leitungsanschlussstellen, auf. Neben diesen er-
sten Dichtflächen an den Bohrungen, welche im mon-
tierten Zustand des Kraftstoffspeichers zur Abdichtung
verwendet werden, ist erfindungsgemäß an wenigstens
einer Bohrung eine zweite Dichtfläche ausgebildet. Die-
se zweite Dichtfläche wird zur Abdichtung bei einer
Dichtheitsprüfung des Kraftstoffspeichers verwendet.
Somit kann durch das Vorsehen von zwei unterschied-
lichen Dichtflächen an den Bohrungen eine Dichtfläche
zur Dichtheitsprüfung des Kraftstoffspeichers und die
andere Dichtfläche zur eigentlichen Abdichtung des
montierten Kraftstoffspeichers verwendet werden. Er-
findungsgemäß erfolgt somit die Dichtheitsprüfung nicht
mehr an der eigentlichen Stelle des Dichtsitzes des
Kraftstoffspeichers im montierten Zustand. Falls somit
Beschädigungen bzw. Verformungen oder Grate an der
zweiten Dichtfläche während der Dichtheitsprüfung auf-
treten, so sind diese nachteiligen Einwirkungen auf die
erste Dichtfläche für die eigentliche Abdichtung des
Kraftstoffspeichers ohne Bedeutung. Somit kann der
Kraftstoffspeicher erfindungsgemäß mit einem deutlich
höheren Druck als im Stand der Technik auf seine Dicht-
heit getestet werden, wobei insbesondere die Prüfzeit
reduziert werden kann, da ein vorsichtiges Anfahren an
den Prüfdruck zur Vermeidung von Beschädigungen
nicht notwendig ist. Weiterhin kann erfindungsgemäß
auch auf ein vorsichtiges Positionieren eines Dichtele-
ments zur Vermeidung von Beschädigungen an der
Dichtfläche verzichtet werden, wodurch die zur Druck-
prüfung notwendige Zeit weiter verringert werden kann.
Es sei angemerkt, dass erfindungsgemäß unter den Be-
griffen erste Dichtfläche und zweite Dichtfläche auch ei-
ne gemeinsame, d.h. zusammenhängende größere
Dichtfläche verstanden werden kann, bei der ein erster
Bereich für eine Abdichtung während der Dichtheitsprü-
fung verwendet wird und ein zweiter Bereich, welcher
während der Dichtheitsprüfung nicht verwendet wird,
als eigentliche Dichtfläche zur Abdichtung des Kraft-
stoffspeichers im montierten Zustand verwendet wird.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung ist die erste Dichtfläche von der
zweiten Dichtfläche beabstandet. Dadurch kann sicher
verhindert werden, dass eventuell auftretende Beschä-
digungen während der Dichtheitsprüfung an der zweiten
Dichtfläche keinen Einfluss auf die erste Dichtfläche ha-
ben. Bei einer gemeinsamen, zusammenhängenden
Dichtfläche mit zwei Dichtbereichen könnten z.B. auf-
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grund von ungünstigen Additionen von Toleranzen ge-
wisse Überschneidungsbereiche auftreten, so dass
dann eine Dichtheit des Kraftstoffspeichers im montier-
ten Zustand nicht mehr vollständig gewährleistet wer-
den kann.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
vorliegenden Erfindung ist die zweite Dichtfläche in der
Bohrung angeordnet. Dadurch kann zum einen eine ein-
fache Dichtheitsprüfung ermöglicht werden, indem die
Bohrung einfach mittels eines entsprechend geformten
Verschlusselements für die Dichtheitsprüfung ver-
schlossen wird. Weiterhin können dadurch bei der
Dichtheitsprüfung eventuell auftretende Beschädigun-
gen oder Verformungen nicht an der Außenseite des
Kraftstoffspeichers auftreten, so dass keine Korrosion
an beschädigten Stellen auftreten kann oder nach der
Endmontage keine von außen sichtbare Beschädigun-
gen vorhanden sind, da die zweite Dichtfläche innerhalb
der Bohrung liegt.
[0010] Vorzugsweise ist die zweite Dichtfläche am
Kraftstoffspeicher durch einen definierten Radius am
Übergangsbereich zwischen der Aussenseite des Kraft-
stoffspeichers und der Bohrung ausgebildet. Durch die
Verwendung eines definierten Radius kann die zweite
Dichtfläche dabei in die Bohrung verlegt werden, da der
Kontakt- bzw. Abdichtbereich zwischen einem Ver-
schlusselement und dem an der Bohrung gebildeten
Radius immer ausgehend von der Außenseite des
Kraftstoffspeichers in die Bohrung versetzt angeordnet
ist. Als Verschlusselement kann beispielsweise eine Ku-
gel oder ein sich verjüngendes Verschlusselement wie
z.B. ein Konus verwendet werden. Durch die Verwen-
dung des definierten Radius kann somit verhindert wer-
den, dass sich an der zweiten Dichtfläche am Über-
gangsbereich am Bohrungsende zur Außenseite des
Kraftstoffspeichers ein Grat bildet, welcher im nachfol-
genden Betrieb des Kraftstoffspeichers abfallen könnte
und so zu einer Verschmutzung in der Einspritzvorrich-
tung führen könnte. Diese Gratbildung kann bei einem
in einem 90°-Winkel gebildeten Übergangsbereich zwi-
schen der Bohrung und der Außenseite des Kraftstoff-
speichers nicht vollständig verhindert werden. Daher ist
es bevorzugt, die zweite Dichtfläche nicht an einem 90°-
Winkel zwischen der Außenseite des Kraftstoffspei-
chers und der Bohrung vorzusehen, sondern dafür ei-
nen vorbestimmten Radius vorgesehen ist. Besonders
bevorzugt ist der Radius dabei ≥ 0,3 mm. Ganz beson-
ders bevorzugt ist der Radius dabei gleich 0,6 mm. Es
sei angemerkt, dass sich die zweite Dichtfläche dabei
um so weiter ins Bohrungsinnere verschiebt, je größer
der Radius bei einem gegebenen Bohrungsdurchmes-
ser gewählt wird. Als Bohrungsdurchmesser ist vor-
zugsweise ein Durchmesser von 3 mm vorgesehen.
[0011] Gemäß einer anderen bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung ist die zweite Dichtflä-
che durch eine sich verjüngende Fläche in der Bohrung
ausgebildet. Besonders bevorzugt ist die sich verjün-
gende Fläche dabei am Bohrungsende zur Außenseite

des Kraftstoffspeichers hin gerichtet. Dabei ist die sich
verjüngende Fläche vorzugsweise als Kegel ausgebil-
det. Vorteilhaft weist der Kegel dabei einen Winkel von
60° auf.
[0012] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausge-
staltung der vorliegenden Erfindung ist die zweite Dicht-
fläche außerhalb der ersten Dichtfläche angeordnet.
Dadurch kann auf eine nach der Dichtheitsprüfung not-
wendige Entgratung bzw. Reinigung (Waschen) des
Kraftstoffspeichers verzichtet werden, da die eventuell
durch die Dichtigkeitsprüfung vorhandenen Verschmut-
zungen (z.B. durch abblätternde Beschichtungen oder
leicht abfallende Grate) außerhalb der eigentlichen er-
sten Dichtfläche des Kraftstoffspeichers angeordnet
sind und somit nicht in das Innere des Kraftstoffspei-
chers bzw. der Einspritzvorrichtung gelangen können.
Besonders bevorzugt sind die erste und die zweite
Dichtfläche dabei als in Draufsicht ringförmige Dichtflä-
chen ausgebildet, welche an der Außenseite des Kraft-
stoffspeichers um die Bohrungen herum angeordnet
sind. Wenn der Kraftstoffspeicher im Wesentlichen rohr-
förmig ausgebildet ist, verlaufen die beiden Dichtflächen
dabei um die Querbohrungen jeweils entsprechend der
Wölbung des Kraftstoffspeichers.
[0013] Beim erfindungsgemäßen Verfahren zur Prü-
fung der Dichtheit eines Kraftstoffspeichers, welcher
mehrere Bohrungen mit Dichtflächen aufweist, wird eine
Dichtheitsprüfung wenigstens einer Bohrung an einer
zweiten Dichtfläche durchgeführt.
[0014] Vorzugsweise wird beim erfindungsgemäßen
Verfahren ein Prüfdruck von ca. 2000 bar verwendet.
[0015] Beim erfindungsgemäßen Verfahren erfolgt
somit eine Dichtheitsprüfung nicht an der Stelle des
endgültigen Dichtsitzes zwischen dem Kraftstoffspei-
cher und einem daran angrenzenden Bauteil (z.B. einer
Leitung, einem Drucksensor, einer Pumpe oder einem
Verschlusselement), sondern an einer zusätzlichen
Dichtfläche.
[0016] Nachfolgend werden unter Bezugnahme auf
die beigefügte Zeichnung mehrere Ausführungsbei-
spiele der Erfindung im Detail beschrieben. In der Zeich-
nung ist:

Figur 1 eine schematische Teilschnittsansicht eines
Kraftstoffspeichers gemäß einem ersten
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung;

Figur 2 eine schematische Teilschnittsansicht eines
Kraftstoffspeichers gemäß einem zweiten
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung;

Figur 3 eine schematische Teilschnittsansicht eines
Kraftstoffspeichers gemäß einem dritten
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung;
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Figur 4 eine schematische Teilschnittsansicht eines
Kraftstoffspeichers gemäß einem vierten
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung und

Figur 5 eine schematische Teilschnittsansicht eines
Kraftstoffspeichers gemäß einem fünften
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung.

[0017] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf Figur
1 ein erstes Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung beschrieben. Der Kraftstoffspeicher 1 umfasst
eine nicht dargestellte Längsbohrung, in welche mehre-
re Querbohrungen 2 münden, welche jeweils zu einem
Injektor der Einspritzvorrichtung über eine Leitung (nicht
dargestellt) oder zu einer Hochdruckpumpe oder ande-
ren Bauteilen führen. Die Leitung wird am Kraftstoffspei-
cher 1 befestigt und eine Abdichtung zwischen der Lei-
tung und dem Kraftstoffspeicher 1 erfolgt an einer ersten
Dichtfläche 3. Wie in Figur 1 gezeigt, ist die erste Dicht-
fläche 3 ringförmig um die Querbohrung 2 angeordnet.
Aus Vereinfachungsgründen ist in Figur 1 nur eine Quer-
bohrung 2 dargestellt.
[0018] Weiterhin umfasst der Kraftstoffspeicher 1 ge-
mäß dem ersten Ausführungsbeispiel eine zweite Dicht-
fläche 4, welche zur Dichtheitsprüfung des Kraftstoff-
speichers 1 vor seiner endgültigen Montage verwendet
wird. Die zweite Dichtfläche 4 ist an einem Radius R
ausgebildet, welcher einen Übergang zwischen der Au-
ßenseite des Kraftstoffspeichers 1 und der Querboh-
rung 2 definiert (vgl. Figur 1). Zur Dichtheitsprüfung wird
ein Verschlusselement 5 in Form einer Kugel verwen-
det, welches einen Durchmesser D2 von 5 mm aufweist.
Der Durchmesser D1 der Querbohrung 2 beträgt 3 mm
und der Radius R beträgt 0,3 mm.
[0019] Wie in Figur 1 gezeigt, liegt die zweite Dicht-
fläche 4 dabei auf einer Ebene E, welche etwas von der
Außenseite des Kraftstoffspeichers 1 nach innen ver-
setzt ist. Dadurch ist die zweite Dichtfläche 4 innerhalb
der Querbohrung 2 angeordnet, so dass nach erfolgter
Endmontage des Kraftstoffspeichers 1 die zweite Dicht-
fläche 4 von außen nicht sichtbar ist.
[0020] Durch die Verwendung der zweiten Dichtflä-
che 4 während der Dichtheitsprüfung des Kraftstoffspei-
chers 1 kann erfindungsgemäß eine Beschädigung der
eigentlichen Dichtfläche 3 des Kraftstoffspeichers an
der Querbohrung 2 verhindert werden. Selbst wenn bei
der Dichtheitsprüfung Beschädigungen an der zweiten
Dichtfläche 4 in Form eines Grates oder einer Verfor-
mung auftreten sollten, beeinträchtigen diese Beschä-
digungen nicht die Dichtheit eines montierten Kraftstoff-
speichers 1. Durch die Verwendung des Radius R von
0,3 mm und des kugelförmigen Verschlusselements
kann dabei bei der Dichtheitsprüfung eine Bildung eines
Grates verhindert werden, da die Abdichtung an der
zweiten Dichtfläche 4 durch zwei einander berührende,
jeweils bogenförmige Abschnitte erfolgt. Weiterhin kann

dadurch auch ein Abblättern einer Beschichtung, wel-
che auf dem Kraftstoffspeicher 1 aufgebracht ist, ver-
hindert werden. Somit können erfindungsgemäß Ver-
schmutzungen, welche im Stand der Technik z.B. durch
abblätternde Beschichtungen oder abfallende Grate
vorhanden sind, verhindert werden.
[0021] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf Figur
2 ein Kraftstoffspeicher gemäß einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung beschrieben.
Gleiche bzw. funktional gleiche Teile sind dabei mit den
gleichen Bezugszeichen wie im ersten Ausführungsbei-
spiel bezeichnet.
[0022] Der Kraftstoffspeicher gemäß dem zweiten
Ausführungsbeispiel entspricht im Wesentlichen dem
ersten Ausführungsbeispiel, wobei jedoch im Vergleich
mit dem ersten Ausführungsbeispiel eine Ebene E, auf
welcher die zweite Dichtfläche 4 angeordnet ist, weiter
von der Außenseite des Kraftstoffspeichers 1 entfernt
angeordnet ist. Genauer ist die zweite Dichtfläche 4 wei-
ter innerhalb der Querbohrung 2 angeordnet. Hierzu ist
der Radius R zwischen der Außenseite des Kraftstoff-
speichers 1 und der Querbohrung 2 mit 0,6 mm gewählt,
wobei der Durchmesser D1 der Querbohrung 3 mm be-
trägt und der Durchmesser D2 des kugelförmigen Ver-
schlusselements 5 mm beträgt. Durch die vorteilhafte
Ausbildung eines definierten Radius R am Endbereich
der Querbohrung 2 wird die Bildung eines Grates durch
Aufpressen des Verschlusselements 5 auf die zweite
Dichtfläche 4 während der Dichtheitsprüfung bzw. das
Abblättern einer Beschichtung verhindert. Wie beim er-
sten Ausführungsbeispiel wird die erste Dichtfläche 3
während der Dichtheitsprüfung des Kraftstoffspeichers
1 nicht verwendet. Ansonsten entspricht das zweite
Ausführungsbeispiel dem ersten Ausführungsbeispiel,
so dass auf die dort gegebene Beschreibung verwiesen
werden kann.
[0023] In Figur 3 ist ein Kraftstoffspeicher gemäß ei-
nem dritten Ausführungsbeispiel dargestellt, wobei glei-
che bzw. funktional gleiche Teile mit den gleichen Be-
zugszeichen wie in den ersten beiden Ausführungsbei-
spielen bezeichnet sind.
[0024] Im Gegensatz zu den beiden ersten Ausfüh-
rungsbeispielen ist beim dritten Ausführungsbeispiel an
Stelle eines Radius zwischen der Außenseite des Kraft-
stoffspeichers 1 und der Querbohrung 2 ein kegelförmi-
ger Bereich 6 angeordnet. Der kegelförmiger Bereich 6
ist mit einem Winkel von 60° bezüglich der Außenseite
des Kraftstoffspeichers gebildet. Wie bei den ersten
Ausführungsbeispielen ist durch die Ausbildung des ke-
gelförmigen Bereichs am Endbereich der Durchgangs-
bohrung 2 die zweite Dichtfläche 4 innerhalb der Quer-
bohrung 2 angeordnet. Dadurch kann mit Sicherheit
verhindert werden, dass eine eventuell beim Dichtheits-
prüfverfahren auftretenden Beschädigung an der Au-
ßenseite des Kraftstoffspeichers 1 in der Nähe der ei-
gentlichen ersten Dichtfläche 3 auftreten kann. Dadurch
kann eine Beschädigung der ersten Dichtfläche 3 ver-
hindert werden. Durch die Wahl des Bohrungsdurch-
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messers D1 der Querbohrung 2 von 3 mm und der Wahl
des Durchmessers D2 des Verschlusselements 5 von 5
mm ist die zweite Dichtfläche 4 relativ nahe an der Au-
ßenseite des Kraftstoffspeichers 1 angeordnet.
[0025] In Figur 4 ist ein Kraftstoffspeicher gemäß ei-
nem vierten Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung dargestellt. Gleiche bzw. funktional gleiche Teile
sind wieder mit den gleichen Bezugszeichen wie in den
vorhergehenden Ausführungsbeispielen bezeichnet.
[0026] Das vierte Ausführungsbeispiel entspricht im
Wesentlichen dem dritten Ausführungsbeispiel, wobei
an Stelle eines kugelförmigen Verschlusselements ein
kegelförmiges Verschlusselement 5 verwendet wird.
Dabei beträgt der Winkel des kegelförmigen Verschlus-
selements ca. 55°. Dadurch liegt die zweite zur Dicht-
heitsprüfung verwendete Dichtfläche 4 auf einer Ebene
E, welche im Vergleich mit dem dritten Ausführungsbei-
spiel einen größeren Abstand zur Außenseite des Kraft-
stoffspeichers 1 aufweist (vgl. Figur 4). Dadurch ist es
möglich, dass die erste Dichtfläche 3 unmittelbar an-
grenzend an den Rand des kegelförmigen Bereichs an
der Querbohrung 2 angeordnet ist. Ansonsten ent-
spricht das vierte Ausführungsbeispiel dem dritten Aus-
führungsbeispiel, so dass auf die dort gegebene Be-
schreibung verwiesen werden kann.
[0027] In Figur 5 ist ein Kraftstoffspeicher gemäß ei-
nem fünften Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung dargestellt. Gleiche bzw. funktional gleiche Teile
sind wieder mit den gleichen Bezugszeichen wie in den
vorhergehenden Ausführungsbeispielen bezeichnet.
[0028] Wie in Figur 5 gezeigt, sind beim fünften Aus-
führungsbeispiel sowohl die erste Dichtfläche 3 als auch
die zweite Dichtfläche 4 an der Außenseite des Kraft-
stoffspeichers 1 angeordnet. Genauer ist die erste
Dichtfläche 3 benachbart der Querbohrung 2 angeord-
net und die zweite Dichtfläche 4 ist außerhalb der ersten
Dichtfläche 3 um die erste Dichtfläche 3 herum ange-
ordnet. Somit verlaufen die erste und die zweite Dicht-
fläche 3 und 4 entsprechend der Wölbung am Außen-
umfang des Kraftstoffspeichers 1 um die Querbohrung
2 herum. Da die zweite Dichtfläche 4, welche für die
Dichtheitsprüfung verwendet wird, außerhalb der ersten
Dichtfläche 3 angeordnet ist, liegen eventuell an der
zweiten Dichtfläche 4 durch die Dichtheitsprüfung er-
zeugte Grate oder abblätternde Teilchen außerhalb der
ersten Dichtfläche 3. Wenn somit der Kraftstoffspeicher
1 gemäß dem fünften Ausführungsbeispiel endgültig
montiert wird, liegen diese möglichen Verursacher von
Verschmutzungen außerhalb der ersten Dichtfläche 3,
an welcher die eigentliche Abdichtung im montierten Zu-
stand des Kraftstoffspeichers erfolgt. Somit können Ver-
schmutzungen des Kraftstoffspeichers bzw. anderer
Bauteile der Einspritzvorrichtung sicher verhindert wer-
den.
[0029] Es sei angemerkt, dass ein bei der Dichtheits-
prüfung des Kraftstoffspeichers 1 gemäß dem fünften
Ausführungsbeispiel verwendetes Verschlusselement
im Wesentlichen topfförmig ausgebildet ist, wobei sein

Randbereich an die Oberflächengestaltung, insbeson-
dere Wölbung, des Kraftstoffspeichers angepasst ist.
[0030] Bei allen oben beschriebenen Ausführungs-
beispielen können somit erfindungsgemäß beim Durch-
führen der Dichtheitsprüfung des Kraftstoffspeichers
deutlich höhere Drücke über 2000 bar verwendet wer-
den, da eventuell auftretenden Verformungen bzw. Be-
schädigungen am Kraftstoffspeicher aufgrund der
Dichtheitsprüfung keinen Einfluss auf die eigentliche
Dichtfläche 3 des Kraftstoffspeichers haben. Dadurch
kann die Prüfzeit im Vergleich mit dem Stand der Tech-
nik deutlich verringert werden, wodurch eine deutliche
Reduzierung der Herstellungskosten erreicht werden
kann. Weiterhin sind keine aufwendigen Nachbearbei-
tungen der Prüfungsdichtflächen notwendig, da die Prü-
fungsdichtflächen erfindungsgemäß nicht für die eigent-
liche Abdichtung des Kraftstoffspeichers verwendet
werden. Ebenfalls kann erfindungsgemäß eine Ver-
schmutzung des Kraftstoffspeichers bzw. von Bauteilen
der Einspritzvorrichtung verhindert werden. Somit kön-
nen Einspritzvorrichtungen mit dem erfindungsgemä-
ßen Kraftstoffspeichers eine deutlich höhere Lebens-
dauer aufweisen, wobei durch die Dichtheitsprüfung un-
ter einem deutlich erhöhten Druck eine verbesserte
Qualität bei geringeren Kosten bereitgestellt werden
kann.
[0031] Somit betrifft die vorliegende Erfindung einen
Kraftstoffspeicher zur Speicherung von Kraftstoff für ei-
ne Einspritzvorrichtung, wobei der Kraftstoffspeicher 1
mehrere Bohrungen 2 aufweist, an denen jeweils eine
erste Dichtfläche 3 zur Abdichtung des Kraftstoffspei-
chers nach außen ausgebildet ist. Weiterhin ist an we-
nigstens einer Bohrung 2 eine zweite Dichtfläche 4 aus-
gebildet, welche zur Abdichtung des Kraftstoffspeichers
bei einer Dichtheitsprüfung oder einer Autofrettage (In-
nenhärten des Kraftstoffspeichers bei mehreren tau-
send bar) verwendet wird. Weiterhin betrifft die vorlie-
gende Erfindung ein Verfahren zur Dichtheitsprüfung ei-
nes Kraftstoffspeichers.
[0032] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten Ausführungsbeispiele beschränkt. Es können
verschiedene Abweichungen und Änderungen ausge-
führt werden, ohne den Erfindungsumfang zu verlas-
sen.

Patentansprüche

1. Kraftstoffspeicher zur Speicherung von Kraftstoff
für eine Einspritzvorrichtung einer Brennkraftma-
schine, wobei der Kraftstoffspeicher mehrere Boh-
rungen (2) aufweist, an denen jeweils eine erste
Dichtfläche (3), insbesondere für eine Abdichtung
von Leitungsanschlussstellen oder zusätzlichen
Bauteilen, ausgebildet ist, dadurch gekennzeich-
net, dass an wenigstens einer Bohrung (2) eine
zweite Dichtfläche (4) ausgebildet ist, welche zur
Abdichtung bei einer Dichtheitsprüfung und/oder ei-
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ner Autofrettage des Kraftstoffspeichers (1) ver-
wendbar ist.

2. Kraftstoffspeicher nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Dichtfläche (3) von
der zweiten Dichtfläche (4) beabstandet ist.

3. Kraftstoffspeicher nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Dichtfläche (4) in der Bohrung (2) angeord-
net ist.

4. Kraftstoffspeicher nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Dichtfläche (4) an
einem definierten Radius (R) zwischen der Bohrung
(2) und einer Außenseite des Kraftstoffspeichers
angeordnet ist.

5. Kraftstoffspeicher nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Radius (R) ≥ 0,3 mm, ins-
besondere gleich 0,6 mm, ist.

6. Kraftstoffspeicher nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Dichtfläche (4) an einem Kegel ausgebildet ist, wel-
cher an einem zur Außenseite des Kraftstoffspei-
chers gerichteten Ende der Bohrung (2) angeordnet
ist.

7. Kraftstoffspeicher nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kegel einen Winkel von
60° aufweist.

8. Kraftstoffspeicher nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Dicht-
fläche (3) und die zweite Dichtfläche (4) an der Au-
ßenseite des Kraftstoffspeichers ringförmig um die
Bohrung (2) herum angeordnet sind.

9. Kraftstoffspeicher nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Dichtfläche (4) außerhalb der ersten Dicht-
fläche (3) angeordnet ist.

10. Verfahren zur Prüfung der Dichtheit eines Kraft-
stoffspeichers (1) für eine Einspritzvorrichtung ei-
nes Verbrennungsmotors, wobei der Kraftstoffspei-
cher mehrere Bohrungen (2) aufweist, an denen je-
weils eine erste Dichtfläche (3), insbesondere für
eine Abdichtung von Leitungsanschlussstellen
oder weiteren Bauteilen, ausgebildet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dichtheitsprüfung des
Kraftstoffspeichers an einer zweiten Dichtfläche (4)
erfolgt, welche benachbart zur ersten Dichtfläche
(3) angeordnet sind.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Druck bei der Dichtheitsprüfung

ca. 2000 bar beträgt.
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